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VIII. DIE ZITADELLE VON AR-RAFIQA

Stefan Heidemann

I.Überblick

Eines der am wenigsten bekannten, aber für die histori-
sche Entwicklung bedeutenden Gebäude von ar-
Raqqa/ar-Räfiqa war die Zitadelle. Sie befand sich an der
Südwestecke des Mauerringes von ar-Räfiqa. Die
Zitadelle lag erhöht auf einem Vorsprung der Abbruch-
kante der Geröllterrasse des Euphrat, auf der auch die
südliche Mauer der Stadtbefestigung aufsetzt. In den
fünfziger Jahren des zwanzigsten Jahrhunderts wurde die
Zitadelle vollständig wegplaniert.

Zwischen 1936 und den fünfziger Jahren wurde ein
Weg, der südlich der Stadtmauer entlang führte, Rich-
tung Westen verlängert und damit eine Straße in die Zi-
tadelle geschnitten, die genau südlich des Nordwest- und
Nordostturmes verlief. Sie ist auf einigen späteren Luft-
bildern erkennbar (Taf. 14 c. d). Von ihrer Ruine waren
bis dahin noch der Nordwestturm und Teile des Nordost-
turmes deutlich sichtbar. Gleichermaßen stellte der
Nordwestturm der Zitadelle den Südwestturm der
Stadtbefestigung dar. Lokal wird die Ruine des
Nordwestturmes Anfang des 21. Jahrhunderts noch unter
dem Namen al-Qulla, der Festungsturm, erinnert. Heute
befindet sich an der Stelle der Zitadelle der sogenannte
Uhrenplatz (dawwär as-sä'a). Er liegt auf der Straße, die
nach 1936 durch die Zitadelle geführt wurde, und ist
heute ein Kreisverkehr und Verteiler. Da Michael
Meinecke die Zitadelle für eine osmanische Befestigung
hielt, ließ er sie aus Planzeichnungen fort und erwähnte
sie in seinen Schriften nicht weiter. Jedoch gehen die
meisten hier verwendeten photographischen Belege auf
seine Sammeltätigkeit zurück. Die Quellen für diesen
Beitrag sind daher keine archäologischen, sondern die
wenigen Hinweise in den arabischen Quellen,
Reiseberichte des 19. Jahrhunderts und Boden- und
Luftphotos aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts.

In einem Stich, der dem Bericht der Euphratexpedi-
tion von F. R. Chesney aus dem Jahr 1836 beigegeben
wurde, ist im Hintergrund die Zitadelle zu sehen, ohne
daß wesentliche Details außer einem turmartigen Ge-

bäude kenntlich sind1. Chesneys Begleiter W. F. Ains-
worth und später E. Sachau im Jahr 1879 erwähnen die
Zitadelle kurz in ihrer Beschreibung der Stadt2. Als Sarre
und Herzfeld im Jahr 1907 auf der Suche nach einem
geeigneten Ort für eine deutsche Grabung waren, fertigte
Herzfeld eine nicht maßstabsgerechte Karte an, auf der er
die Zitadelle verzeichnete3. Im Jahr 1911 und 1913
besuchte Max von Oppenheim die Stadtruine und machte
zahlreiche photographische Aufnahmen.4 Nach dem
ersten Weltkrieg, im Jahr 1922, ließ die französische
Mandatsverwaltung Luftphotos von Syrien erstellen, die
auch den Bereich von ar-Raqqa und die Zitadelle
erfaßten (Taf. 14c)5. Noch einmal in den dreißiger
Jahren, auf Anregung von Sir Archibald Creswell, ließ
das französische archäologische Institut Luftphotos von
der durch Überbauung gefährdeten Stadtruine
anfertigen6. Creswell zeichnete für die Early Muslim
Architecture (1940) einen neuen Plan der Ruine, in den
die Zitadelle als unbeschriftete, quadratische Erhebung
einging. Ein beigegebenes Photo zeigt die Ruine des

1 Chesney (1850), Neuabdruck in Raqqa II, Taf. 18.2.

2Ainsworth (1888) 288 (Without the walls, at the south east comer,
were the ruins of a saracenic castle); jedoch scheint Ainsworth die Lage
der Zitadelle zu verwechseln, wenn er von der Südostecke berichtet;
Sachau (1883) 242; Bell (1911) 55 hält den Nordwestturm für ein
rundes Minarett; Zitate von Ainsworth und Sachau auch bei Khalaf -
Kohlmeyer (1985) 159 und Kohlmeyer (2002).

3 Sarre - Herzfeld (1911-1920) II, 356; Sarre - Herzfeld (1911-1920)
III, Taf. 63 (gezeichnete Tafel). 64 (Photographie vom Südostturm aus
gesehen auf die Zitadelle, links im Bild).

4 Hausarchiv des Bankhauses Sal. Oppenheim jr., Köln. Mein Dank
gut Gabriele Teichmann und Dominik Zier für die freundliche und
schnelle Bereitstellung der Reproduktionen.

5 Vier Aufnahmen der Zitadelle aus großer Höhe: Paris, Institut
Geographique National, Phototheque Nationale. Erste Aufnahme: Esc.
55: A57/15. 2. 1922; Repro DAI, Station Damaskus, Nr. 88/20 (M. ar-
Roumi). Zweite Aufnahme: Esc. 55: A49/15.02.1922; Repro DAI,
Station Damaskus, Nr. 88/21 (M. ar-Roumi). Dritte Aufnahme: Esc. 55:
A50/15.02.1922; Repro DAI, Station Damaskus, Nr. 88/22 (M. ar-
Roumi). Vierte Aufnahme: Esc 56: A92/27. 6. 1922 7h - 3.500 26 ZGC
(Repro 1987); Ausschnitt siehe Taf. 14 c.

6 Institut Francais d'Archeologie du Proche Orient, Rakka Poste
Terrain FO 20/16. 3. 1936; Repro DAI, Station Damaskus, Nr. 1989/39-
468 und 473; Rakka Terrain o. Aviation FO 20/16. 3. 1936, Repro DAI,
Station Damaskus, Nr. 1989/39-463. Reproduktionen P. Grunwald,
DAI.
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Abb. l Rekonstruktionsversuch der Zitadelle (33) und des Bereiches südlich der Stadtmauer und des Bagdad-Tores (9)

Nordwestturmes der Zitadelle7. Der auf den Luftbildern
(Taf. 14 c. d; 15 a. b) sichtbare Baubestand geht im we-
sentlichen auf die ayyübidische Zeit zurück.

Der Befund aus den Luftbildern weist auf die Be-
deutung der ayyübidischen Zitadelle und des umfriedeten
Bereiches südlich der Stadtmauer für die Entwicklung
und Geschichte der Stadt hin. Dieser Bereich lag
zwischen der Zitadelle und dem Bagdad-Tor und er-
streckte sich noch etwa 100 Meter südlich in die Eu-
phratauen hinein. Viele Fragen sind jedoch allein anhand
der Luftbilder nicht zu beantworten, und einige der Ant-
worten bleiben ohne archäologische Nachforschung not-
wendigerweise hypothetisch.

Das Ende der baulichen Reste der Zitadelle kam mit
dem Baumwollboom der Koreakrise und dem Ausbau
von ar-Raqqa in den fünfziger Jahren des zwanzigsten
Jahrhunderts.

2. Hisn ar-Räfiqa

Die Zitadelle in der Südwestecke gehörte mit Sicherheit
nicht zur ursprüngliche Anlage der Stadt von al-Mansür.
Auch bei der starken Ummantelung des Südwest- und
des Südostturms des Mauerrings äußert sich Herzfeld
kritisch zu einer Zuweisung zum Ursprungsbau8. Die
ganze Stadt ar-Räfiqa war als Befestigung und Garnison
für huräsänische Truppen gedacht. Harun legte um die
Militärstadt noch einen zweiten schwächeren Mauerring.
Jedoch eine abgetrennte Zitadelle zur Herrschaftsausü-
bung war nicht notwendig, denn das Land war sicher.
Das Palastareal war als offenes Gelände bebaut worden,
ohne jegliche militärische Befestigung trotz einiger Ka-

sernen für Palastwachen. Auch für die mittel-'abbäsi-
dische Periode des 379. Jahrhunderts, in der ar-Raqqa
Hauptstadt der westlichen Provinzen und Grenzgamison
- wechselweise der 'Abbäsiden und der Tülüniden - war,
gibt es keine Quellenbelege, die auf die Existenz einer
Fortifikation im Südwesten der befestigten Stadtanlage
von ar-Räfiqa verweisen.

Erst danach, in der Zeit der Hamdäniden und der
beduinischen Vorherrschaft, wird eine Festung ar-Räfiqa
(hisn ar-Räfiqd) in den Quellen angesprochen. Einmal
zur Zeit der Rebellion des Amlrs Abu 1-Färis Baqgür9 in
ar-Raqqa/ar-Räfiqa10. Am 7. Safar 381/25. 4. 991 wurde
Baqgür von dem Hamdäniden SaM ad-Daula bei Bälis
besiegt. Am folgenden Donnerstag, dem 12. Safar
381/30. 4. 991, übergab ein guläm Baqgürs die Festung
ar-Räfiqa (hisn ar-Räfiqd) an den Hamdäniden11.

Die zweite Erwähnung eines hisn folgt in Zusam-
menhang mit einem achtzig Jahre späteren Ereignis. In
den Jahren 462/1070 und 463/1070-1 fand der erste
große Vorstoß der Seldschuken nach Syrien statt. Der
seldschukische Sultan Alp Arslän marschierte Ende des
Jahres 462/1070 von Hamadän über die Diyär Bakr
durch das nördliche Balih-Tal nach Syrien ein. Anfang
des Jahres 463/Anfang Oktober 1070 eroberte Alp
Arslän as-Suwaidä'. Dort kam es zu Massakern. Er
schickte eine Vorhut in das Balih-Tal nach Harrän und
ließ die Umgebung plündern. Die Bevölkerung Harräns

7CresweIl (1940) II, 39-40 und Taf. 3c (Nordwestturm, Kern aus
ungebrannten Ziegeln).

8 Sarre - Herzfeld (1911-1920) II, 356.

9 Sämtliche literarischen Quellen stimmen in der Schreibung des
Namens als Bakgür überein. Doch geht die Schreibung Baqgür aus einer
Münze als offiziellem Dokument aus Aleppo des Jahres 358/969-70
hervor; Linder Welin (1961) 98-99.

10 Zur Rebellion des Baqgür siehe Canard (1953) 852-854; Bikhazi
(1981) 975-977; Kennedy (1986) 326-327; Bianquis (1986) 140-157.
178-187; Ripper (2000) 126-128.

11 Ibn al-Qalänisl, Dail, ed. Zakkär, 64, möglicherweise nach Abu Is-
häq as-Säbi'.
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flüchtete sich nach Süden in die Festung ar-Rafiqa (hisn
ar-Räßqay2.

In beiden Fällen läßt sich nicht mit Bestimmtheit sa-
gen, ob es sich bei dem hisn um eine von der Stadt ge-
sonderte Anlage handelte, die stellvertretend für die Stadt
genannt wird, oder ob es sich um die Bezeichnung der
befestigten Stadtanlage selbst handelt.

3. Festungsbau in der Gazlra

Zitadellen sind Herrschaftsinstrumente. Zu Zeiten einer
politisch stabilen Situation mit Landfrieden und der mi-
litärischen Kontrolle über die Nomaden sind Städte zu-
meist offen und benötigen keine Stadtmauern. Erst wenn
der Landfrieden gefährdet ist, durch Beduinen oder
durch eine grenznahe feindliche Macht, wird die Inve-
stition in Stadtmauern rational. Die Verteidigung einer
Stadtmauer gegen eine äußere Bedrohung bedarf jedoch
einer größeren Anzahl von waffenerfahrenen Personen
und der Mithilfe der Bevölkerung. Dies war historisch
nicht immer gegeben. Von einer Stadt abgetrennte Bur-
gen ermöglichten es, mit einer relativ kleinen Besatzung
einen Angriff einer größeren Armee erfolgreich abzu-
wehren, auch wenn diese schon in die Stadt eingedrun-
gen war. Eine Zitadelle war auch notwendig, wenn eine
Stadt nicht nur polizeilich, sondern auch militärisch mit
einer geringen Anzahl Bewaffneter kontrolliert werden
sollte.

Die politisch-militärische Situation des 5711. Jahr-
hunderts begünstigte den Bau von Zitadellen am mittle-
ren Euphrat. Das Schweigen der literarischen Quellen zu
einer solchen Anlage für die numairidische und hiqaili-
dische Zeit kann mit dem Schweigen der Quellen zu dem
nachweislich wichtigen Produktionszweig von ar-Raqqa,
der Keramikindustrie, verglichen werden. Das
Schweigen ist daher kein ausschließendes Argument.

Das Bedürfnis der beduinischen Herrscher, die den
Hamdäniden in der Beherrschung der Städte am mittle-
ren Euphrat folgten, sich als urbane Herrscher darzu-
stellen, war anfangs gering. Zentrum arabisch-beduini-
scher Herrschaft war das Zeltlager. Eine Stadtbefesti-
gung nutzte vor allem der seßhaften städtischen Bevöl-
kerung, die die Nomaden mit Hilfe einer Stadtmauer
fernhalten konnten. Jedoch muß auch das Bedürfnis
mancher Stammesführer, sich auch als urbane Herrscher
darzustellen, mit in die Überlegungen einbezogen wer-
den. Für einige der nomadischen Herrscher vor der seld-
schukischen Eroberung trifft dies zu.

In der seldschukischen Periode wurde grundsätzlich
Macht von Burgen und befestigten Plätzen ausgeübt. Das
Herrschaftsinstrument 'Burg' war für die Sicherung der
seidschukischen Fremdherrschaft notwendig. Unter dem
Druck der seldschukischen Eroberung und Herrschaft
paßten sich einige Beduinenamlre der neuen Form
seldschukischer Staatlichkeit an. Eine Festung ermög-
lichte ihnen einen sicheren Rückzug und Schutz gegen
die Seldschuken.

Die benachbarte Stadt Harrän mit ihrer Zitadelle im
Norden des Balih-Tales ist in vielerlei Hinsicht in ihrer
Entwicklung mit ar-Raqqa vergleichbar13. Nach Yahyä
von Antiochia wurde im Jahr 423/1032 oder 424/1033
der Tempel der Religionsgemeinschaft der Säbier durch
städtische Milizen (ahdät) und notleidende, ländliche,
muslimische Bevölkerung eingenommen und in eine
Befestigung (ma'qil)14 umgewandelt15. Sie war oder
wurde in die Stadtbefestigung einbezogen16. Im Jahr
451/1059-60 ließ der Amir der Banü Numair Man!' ibn
Sabib in Harrän den ehemaligen Tempel großzügig zu
einer befestigten Residenz umbauen17. Auch für ar-
Raqqa/ar-Räflqa sind Baumaßnahmen im Jahr 450/1058-
9 oder kurz danach durch Manf ibn Sablb wahrschein-
lich. Bislang gibt es nur Hinweise auf die Restaurierung
der Versammlungsmoschee18.

Die deutliche Wende zur Festung als Herrschaftssitz
arabischer Herrscher mit noch beduinischem Hintergrund
wurde vom cuqailidischen Herrschaftsklan unter Muslim
ibn Qurais (reg. in Mosul 453-478/1061-1085)19 unter
dem Eindruck der seldschukischen Bedrohung und
Eroberung vollzogen. Muslim ibn Qurais herrschte über
die Stadt ar-Raqqa seit dem Jahr 464/1071-220. Im Jahr

12 Sibt ibn al-Gauzi, Mir'ät, ed. Sevim, 144-145 (hisn ar-Räfiqd). Zu
dem Feldzug von Alp Arslän: Zakkar (1971) 176-177; El-Azhari (1997)
26-27. 31-34; Ripper (2000) 198-200.

13 Sie wurde von D. S. Rice und Seton Lloyd am Anfang der fünfziger
Jahre des 20. Jahrhundert erforscht; Lloyd - Brice (1951); Rice (I952a
und b).

14 Bianquis (1989) 489 liest bei Yahyä mu 'aqqal (?) und emendiert zu
mu 'taqal (Gefängnis). Doch da bei Razzien gewöhnlich Gefangene nur
zu Verkaufszwecken gemacht wurden, erscheint die Lesung als ma 'qil.
Befestigung, wahrscheinlicher. Zur Festung und der Diskussion um die
Lage der Tempel der Säbier, vgl. Lloyd - Brice (1951), insb. 96.

15 Yahyä, Tärih, ed. Cheikho, 265; ed. Tadmuri, 428-429 (wo-
ga'alahü ma'qilan). Zur Diskussion der Quellen im einzelnen
Heidemann (2002a) 91-93.

16 Wann die Stadtmauer von Harrän errichtet wurde ist bislang nicht
untersucht; vgl. Sinclair (1987-1990) IV 41; Hanisch (2002).

17 Rice (1952a und b); Allen (1986) 35-46.

18 Heidemann (l999).

19 Zur Person: Dahabl, Tärih 471-480. 253-255; Sobemheim, M.:
Muslim b. Kuraysh. In: EI2 VII, 492-493.

20 Ibn al-Qalänisi, Dail, ed. Amedroz, 101. 106; ed. Zakkär, 168, 169;
'Azlml, Tärih, ed. Cahen, 359-60, ed. Za'rür, 348; Ibn al-'Adlm, Zubda
II, 30-32. 42"; Ibn al-Atlr, Kämil IX, 165 (Ibn al-Atirs Angabe von 463
h. für die Einnahme ar-Raqqas kann nach einem Vergleich der Quellen
nicht bestätigt werden), vgl. auch S. 285; Ibn Saddäd, AMäq III, 77. Rice
(1952b) 82; Zakkar (1971) 172 (irrtümlich J. 453 h.), 180; Degener
(1987) 77.
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476/1083, während einer Erhebung der lokalen Bevölke-
rung in Harrän gegen ihn und seinen sTltischen Gouver-
neur in der Stadt, verschanzten sich die Leute von Mus-
lim ihn Qurais der späten aber ausführlichen Quelle Ibn
al-'Adlm zufolge in der Zitadelle (hisn)21. Ibn al-Atlr
schreibt, daß Muslim ibn Qurais als erster Mosul, das
zuvor offen war, mit einer Mauer umfriedete, daß der
Gouverneur Gikirmis (gest. 500/ 1106-7) sie ausbaute
und daß Zangl ibn Äqsunqur (gest. 541/1146) Mosul mit
einer starken Befestigung umgab22. Auch für andere
Amlre mit nomadischem Hintergrund und Führern von
Stämmen wurden Burgen in dieser Zeit Basis ihrer Herr-
schaft. Gruppen der Banü Numair übten Herrschaft über
die Festung an-Nagm23 und die Festung Sinn Ibn lUtair24

aus. Im Falle der Munqididen war es die Festung Saizar25

und bei den Banü MuläMb die Festung Afämiya26.
Nach der seldschukischen Eroberung Syriens im Jahr

479/1086 wurde der 'uqailidische Festungskommandant
von Aleppo Sälim ibn Mälik ibn Badrän al-cUqailI (gest.
519/1125) mit der Herrschaft über die Festung öa'bar
und das befestigte ar-Raqqa abgefunden27. Obwohl
Qal'at öa'bar, auch Dausar genannt, schon zuvor ein
Rückzugsort von numairidisch-qusairidischen Wegelage-
rern war, erfolgte ein bedeutender Ausbau des Ortes zu
einer Befestigung wahrscheinlich erst unter Sälim ibn
Mälik28. Die 'Uqailiden gaben als Hauptsitz ihrer Herr-

21 Zum Aufstand in Harrän: Ibn al-'Adlm, Zubda II, 81-83; Ibn
Saddäd, A'läq III, 47; DahabT, Tärlh 471-480, 167; Ibn al-Atir, Kämil
X, 83-84; Zakkar (1971) 208-209; Degener (1987) 84-85fßianquis
(1989) 602; Ripper (2000) 206.

22 Ibn al-Atlr, Bähir, 78. Vgl. Ibn al-Atir, Kämil X, 293. Eine
Zitadelle gab es möglicherweise auch schon zuvor. So erwähnt sie
Sibt ibn al-Gauzi, Mir'ät, ed. Sevim, 30 (J. 450/1058; qal'at al-
Mausil).

23 Ibn Saddäd, A'läq 1/2, 292 (arab. 111) ; Yäqüt, Buldän IV, 165.
Sourdel, D.: Kal'at Nadjm. In: El2 IV, 482.

24 Yäqüt, Buldän III , 169; Ibn al-Atir, Kämil IX, 281 [Doppelzählung
der Seiten!]; X, 383; Ibn äaddäd, AMäq III, 93.

25 Humphreys, S. R.: Munkidh. In: El2 VII, 577-580.

26 Ibn al-'Adlm, Bugya VII, 3358-3359.

27 Ibn al-'Adim, Zubda H, 101; Ibn al-'Adlm, Bugya IX, 4157^4159;
Ibn al-QalänisI, Dail, ed. Amedroz, 118-9; ed. Zakkar 194-5; Sibt ibn
al-Gauzi, Mir'ät, ed. Sevim, 238-241 (nennt als Kompensation für
Sälim ibn Mälik neben Qalcat Ga'bar nur 'Äna und Hit am Euphrat,
nicht aber ar-Raqqa, S. 240); Ibn Saddäd, AMäq III, 48, 77, 110-111;
Dahab«, Tärih 471^180, 28-29. 32-33; Vgl. Ibn al-Atir, Kämil X, 97-
98, 105. Rice (1952b) 56-7; Zakkar (1971) 217-219; Degener (1987)
89-92; El-Azhari (1997) 64-71; Ripper (2000) 229-233.

Die Festung Ga'bar war vor der Herrschaft der 'Uqailiden als
Ortschaft unbedeutend gewesen. Ihre Ursprünge liegen im Dunkeln,
abgesehen von einer verfallenen, spätantiken Befestigung. Dausar
wurde nur gelegentlich einer Expedition des fatimidischen Gouverneurs
von Aleppo Anustagln ad-Dizbari in das Gebiet des mittleren Euphrats
im^Jahr 432/1040-1 erwähnt und gelangte danach in die Hände eines
Ga'bar ibn Säbiq al-Qusairi oder an-Numairi. Im Jahr 464/1071-2 wird
sie nochmals erwähnt, als Ga'bar ibn Säbiq auf der Festung ermordet
wurde. Unter numairidisch-qusairidischer Herrschaft galt die Festung
Ga'bar als ein Ort notorischer Wegelagerer, ein Zustand, den der

schaft der Festung öa'bar den Vorzug vor der mit einer
Mauer bewehrten Stadt ar-Raqqa, das im Schwemmland
der Ballh-Mündung lag. Ar-Raqqa war, nach den Er-
wähnungen in den literarischen Quellen zu urteilen, zum
Ende des 5./11. Jahrhunderts zwar als Stadt bedeutender,
aber Qal'at öa'bar lag strategisch günstiger, auf einem
hohen Felsen, von dem man einen wichtigen Teil des
mittleren Euphrats militärisch kontrollieren konnte.

Die zweite Stadt im Herrschaftsgebiet der 'Uqailiden
war die Stadt ar-Raqqa. Sie wurde vom Sohn oder Bru-
der des jeweils herrschenden 'Uqailiden von Qarat
öa'bar regiert. Ar-Raqqa war mit dem 'abbäsidischen
Mauerring bewehrt. Nur ein einziger Beleg für cuqaili-
dische Bauaktivitäten innerhalb der Stadt ist in einer
Stiftungsinschrift mit dem terminus post quem von
500/1106 bislang faßbar29. Obwohl es keine eindeutigen
Hinweise in der Literatur gibt, so ist doch der Beginn
einer separaten Befestigung in der Südwestecke der
Stadtbefestigungen von ar-Räfiqa in der numairidischen
und mehr noch in der 'uqailidischen Zeit nicht
auszuschließen.

4. Die 'neue Zitadelle'

Erst in ayyübidischer Zeit im 7./13. Jahrhundert berich-
ten die literarischen Quellen von einem Ausbau und ei-
ner „neuen Zitadelle (al-qal'a al-gadldci)". Diese Na-
menswahl läßt einen Vorgängerbau vermuten, der mög-
licherweise in zangidischer, 'uqailidischer oder vielleicht
sogar in numairidischer Zeit entstand.

Im Jahr 529/1135 nahm Zangl die Stadt ar-Raqqa
kampflos von dem herrschenden luqailidischen Amlr mit
Hilfe einer Kriegslist ein. Ar-Raqqa/ar-Räfiqa hatte seit-

seldschukische Sultan Maliksäh durch eine Eroberung beendete. Nach
der Vergabe der Herrschaft an den 'Uqailiden Sälim ibn Mälik
entwickelte sie sich zu einer bedeutenden Stadt. Die archäologische
Analyse steht mit dem literarischen Befund nicht im Widerspruch.
Cristina Tonghini kam aufgrund ihrer Untersuchung der Keramik von
dem Zitadellenberg zu dem Schluß, daß eine signifikante Besiedlung
auf QaPat Ga'bar in der zweiten Hälfte des 5711. Jahrhunderts einsetzte;
Tonghini (1998) 30. 35; Tonghini (1996), insb. 290. Persönlicher Brief
vom 22. 3. 2000. Tonghini nimmt jedoch als Terminus ante quem die in
den Quellen (Ibn al-QalänisI, Dail, ed. Amedroz, 100-1; ed. Zakkar,
168) genannte Ermordung von Ga'bar ibn Säbiq im Jahr 464/1071-2 für
die Besiedlung der Zitadelle und damit für das Einsetzen des Kera-
mikbefundes an. Doch die Befunde von Tonghini widersprechen nicht
der These, daß das Einsetzen der verstärkten Besiedlung der Zitadelle
erst mit der 'uqailidischen Herrschaftsübernahme im Jahr 479/1086 zu-
sammenfallt. Die 'Uqailiden hatten ein Interesse an dem Ausbau der
Befestigung zu einer Stadt, wohingegen die Qusairiden als Wegelagerer
in den Quellen charakterisiert werden. Der Keramikbefund in den
Grabungen läßt darauf schließen, daß die Produktion der sogenannten
Fritteware l schon einige Zeit angelaufen war, bevor sie in signifikanten
Mengen auf den Zitadellenberg verbracht wurde. Diese Fritteware l
wurde wahrscheinlich in ar-Raqqa produziert.

29 Haase (2003) 103, Nr. 22.
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dem eine Besatzung unter einem turkmenischen Amlr30.
Im Jahr 578/1182 eroberte Saladin (reg. 564-589/1169-
1193) die Stadt. Jedoch blieb ar-Raqqa vorerst in der
Hand der Zanglden, die die Oberhoheit der Ayyübiden
anerkannten. Die Stadt ar-Raqqa gewann als einer der
strategisch wichtigen Verbindungsorte zwischen Aleppo
und Mosul weiter an Bedeutung und wurde neben Har-
rän Hauptstadt der Diyär Mudar. Nach dem Tod Saladins
im Jahr 589/1193 eroberte al-Malik al-'Ädil Abu Bakr
die Stadt von einem ehemals verbündeten, nun aber
aufständischen Zanglden. Al-cÄdil machte schließlich
seinen Sohn al-Asraf Müsä zum Herrn der Diyär Mudar.
Al-Asraf Müsä nahm in ar-Raqqa zwischen den Jahren
597/1201 und 626/1129 zeitweise seine Residenz31. Er
förderte die städtische Entwicklung und baute ar-Raqqa
weiter aus. Angaben über seine zahlreichen
Bauaktivitäten finden sich bei Ibn Saddäd32. Über
Baumaßnahmen in einer schon vorhandenen Zitadelle
berichtet der ayyübidische Chronist Ibn Nazif (gest.
637/1240):

„In diesem [Jahr 622/1225] befahl al-Asraf den Abriß
von fünf Türmen der Stadtmauer von ar-Raqqa ge-
genüber den Palastanlagen (al-ädär), die er in der
'Neuen Zitadelle (al-qaVa al-gadiday errichten
ließ33."

Diese „Neue Zitadelle" dürfte im wesentlichen dem
Baubestand entsprechen, wie er auf den Photos und
Luftbildern des frühen zwanzigsten Jahrhunderts er-
kennbar ist. Jedoch muß bei der Bewertung der Luftbil-
der berücksichtigt werden, daß es im 16. Jahrhundert zu
einer Restaurierung oder Neuerrichtung einer Befesti-
gungsanlage kam, die sich als jüngste Baumaßnahme
möglicherweise in den Aufnahmen besser abzeichnet als
ältere.

Nach Ibn Nazif wurde ein Teil der Stadtmauer abge-
rissen, um eine Verbindung der Palastanlagen zur Stadt
zu schaffen. Da es sich um eine Erweiterungsmaßnahme
des Baukomplexes handelt, bedeutet dies, daß die „neue
Zitadelle" vor 622/1225 errichtet sein muß. Bei einem
durchschnittlichen Abstand der Türme der Stadtmauer
untereinander - von ihrem Mittelpunkt aus - von jeweils

30 Ibn al-'Adlm, Zubda II, 257; Ibn Saddäd, A'läq III, 78 (Erwähnung
von Amlrak al-öändär); Anonymus, Bustän, 123-124. Auch bei Ibn al-
Azraq, Tärih, ed. Hillenbrand, 173; übers., 79-80.

31 Zur politischen Situation vgl. Humphreys (1977) 90. 125. 198-199.
AI-Asraf Müsä erwies sich ebenfalls in seiner Zeit als Herr in Damaskus
als baufreudig, vgl. Gottschalk (1958) insb. 34-35. 150-152 und
Humphreys (1977) 208-214.

32 Ibn Saddäd, A'Iäq III. 71-72. 80-81.
33 Ibn Nazif, Tärih, 114 (wa-fihü amara l-Muliku l-Asrafii bi-hirübi

hamsati abragatin min süri r-Raqqati qubäluta l-ädäri llatl 'ammarahä
ß l-qal*ati l-gadldu).

etwa 32,65 m bis 36 m34 entspricht dies einem
quadratischen Komplex von etwa 200 x 200 m. Der
Komplex ist fast symmetrisch zu seiner Nord-Südachse
aufgebaut. An allen vier Ecken sind Türme erkennbar.
Der Nordwestturm der Zitadelle, das ist der Südwestturm
des Mauerrings, entsprach in seinen Dimensionen dem
Südostturm beim Bäb Bagdad. Beide Türme sind massiv.
Herzfeld sah beide noch mit ihrer Verkleidung aus
gebrannten Lehmziegeln und berechnete einen Durch-
messer von etwa 15,30 m für den Südwestturm der
Stadtbefestigung. Oppenheim und Creswell sahen vom
Südostturm nur noch den Kern aus ungebrannten Lehm-
ziegeln (Taf. 15 b)35. Herzfeld vermutete, daß es sich bei
der Ummantelung des Kerns um einen späteren Zusatz
handelt. Nach den Luftphotos erscheint noch eine
weitere, nicht sehr massive äußere Mauer den Turm
umgeben zu haben.

Die anderen drei Türme der Zitadelle erscheinen in
den gleichen Proportionen und damit größer zu sein als
die normalen 'abbäsidischen Mauertürme. Ihre Ruinen
sind auf den Luftphotos jedoch wesentlich flacher. Auch
sie wurden von einer weiteren äußeren Mauer umfriedet.
Eine Nahaufnahme aus dem Jahr 1913, von Süden aus,
zeigt den massiven Stumpf des Nordostturmes (Taf.
15 a).

Deutlich ist auf den Photos (Abb. l Taf. 14 c. d)
südlich des Nordwestturmes noch eine Art Zitadel-
lenvorbau zu erkennen, der sich bis etwa zur Mitte der
Westmauer hinzieht. Alter und Funktion sind aber nicht
zu bestimmen.

Das Innere der Anlage scheint ein Hof gewesen zu
sein, wie man ihn auch von der ayyübidischen Palastan-
lage auf der Zitadelle von Aleppo kennt36. An den vier
Seiten des Hofes zeichnen sich r/wä^-ähnliche Gebäu-
deteile ab, die zumindest an der Nord- und Südseite in
weitere Räumlichkeiten unterteilt waren. Axial angeord-
net erscheinen die Räume im Norden und im Süden als
Dreiraumgruppen. Auch an der West- und Ostseite
scheint es verschiedene Räumlichkeiten gegeben zu ha-
ben. Eine Hofanlage mit vier Iwänen ist nicht auszu-
schließen. Vor dem nördlichen riwäq liegt in der Mitte-
lachse ein fast quadratischer Bau. Da er nicht zu einer
Vier-Iwänar.lage zu gehören scheint, sollte eine osmani-
sche Baumaßnahme ebenfalls in Betracht gezogen wer-
den. Eine eingesunkene Zisterne des Ursprungsbaus läßt
sich aber auch nicht ausschließen. Auf der Südseite des
Hofes scheint dem riwäq eine Mauer oder zumindest

- Herzfeld (1911-1920) II, 356-357; Creswell (1940) 39-42;
Khalaf (1985); Creswell (1989) 242-243; Meinecke (1991a) 20-21.

35 Ein Photo des Turms bei Creswell (1940) Taf. 3 c.

36 Vgl. Gaube - Wirth (1984), Karte l Nr. 346. Allen (1999) Kap. 5,
Abschnitte, „Plan and Context" und „Courtyard".
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eine Erhebung, die sich fast über die ganze südliche
Hoflänge erstreckt, vorgelagert zu sein.

Die Dreiraumgruppen und der Hof gehörten wahr-
scheinlich zu eben jenen Palastanlagen (ädär) in der
Neuen Zitadelle (al-qalla al-gadida), von denen Ibn
Nazlf berichtet. Ibn Saddäd (gest. 684/1285), der die
Region am Vorabend der mongolischen Eroberung be-
suchte und einige der wesentlichen Gebäude der Stadt
verzeichnet, schweigt zu einer Zitadelle, obwohl sie
nachweislich zu seiner Zeit existierte. Jedoch erwähnt er
Paläste, gawäsiq, die er als Bauten von al-Asraf Müsä
ausweist. Leider lokalisiert Ibn Saddäd sie nicht genauer.
Möglicherweise sind diese gawäsiq mit dem Baubestand
der Zitadelle identisch37.

Sowohl die Gleichartigkeit der Ummantelung des
Südwestturmes und des Südostturmes des Mauerrings als
auch das Panoramaphoto in Sarre - Herzfeld (1911-
1920) IV, Tafel 63, machen deutlich, daß die Zitadelle in
einem räumlichen Bezug zur Südostecke und dem Bag-
dad-Tor38 gestanden haben muß. Das Luftphoto bei
Creswell (1940) II, Tafel 3a, zeigt deutlich die Raumsi-
ruation der Südostecke. Das Bagdad-Tor steht in der
Verlängerung der zweiten östlichen Außenmauer und die
nördliche Begrenzung des Tores in der Verlängerung der
südlichen Hauptmauer. Aufgrund des Durchmessers des
Südostturmes von über 15 m geht die Achse des Bagdad-
Tors durch den Turm, auch wenn das Zentrum des
Turmes nicht auf dieser Achse liegt. Das Bagdad-Tor hat
in seiner Gestaltung und Ausführung einen weitgehend
repräsentativen Charakter. Es lag aber strategisch vor
dem Südostturm, von dem - von erhöhter Position aus -
ein Eindringling, der durch das Bagdad-Tor kam, gut zu
bekämpfen war, noch bevor er die eigentliche Stadt beim
Süd- oder vielleicht auch Westtor erreichte (Taf. 15 d).
Der Standort des Bagdad-Tores ordnet sich damit klar
einer militärischen Funktion unter. Es ist nicht
unmittelbar auf die Zitadelle bezogen. Zitadelle und Tor
sind daher wahrscheinlich nicht zusammen geplant
worden. Der zweite früh-'abbäsidische Mauerring
umschloß auch auf der Südseite die Stadt in einem Ab-
stand von etwa 21 Metern zur Hauptmauer39. Insbeson-
dere auf dem erwähnten Photo bei Creswell ist jedoch zu
erkennen, daß die östliche Außenmauer beim Bagdad-
Tor noch etwa weitere 100 Meter Richtung Süden ge-
führt wird und in einer Art Doppelturm endet. Von dort
scheint eine Mauer oder ein Wall Richtung Westen auf
die Zitadelle zuzulaufen (Taf. 15 c. d). Da jedoch schon
zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts dieser Teil des

Areals besiedelt oder landwirtschaftlich intensiv genutzt
wurde, ist nur der Beginn bis etwa zur Mitte der südli-
chen Stadtmauer zu erkennen, aber nicht die Weiterfuh-
rung bis zur Zitadelle40.

Es ist also möglich, daß diese Mauer oder dieser Wall
ein der Stadt vorgelagertes Areal umfriedete. An dessen
Westseite befand sich die Zitadelle und in der
Nordostecke des Areals, direkt gegenüber dem massiven
Südostturm der Stadtmauer, lag das Bagdad-Tor. Dieses
Areal war gut zu kontrollieren, und könnte Handels- und
Pilgerkarawanen oder Truppenteilen sowie Nomaden mit
ihrem Vieh Platz und temporären Schutz geboten haben.
Aus Gründen der gegenseitigen Sicherheit hielt man
diese temporären Besucher aus den Quartieren der
Innenstadt fern.

Aber auch eine ganz andere Interpretation der Raum-
siruation ist möglich. Hier, in dem der Stadtmauer
vorgelagerten Areal, könnten sich die von Ibn Saddäd
angesprochenen kostbaren Gärten befunden haben, in
denen al-Asraf selbst tropische Pflanzen, namentlich
Palmen und Bananenstauden (an-nahl \val-mauz), kulti-
vierte. Es ist wahrscheinlich, daß sich diese Gärten bis in
die Euphratauen hineingezogen haben41. Für eine solche
Nutzung mag das Bagdad-Tor zu monumental
erscheinen. Jedoch könnte das von Yäqüt unter einem
eigenen Eintrag erwähnte Bäb al-Ginän, das Tor der
Gärten, bei der zweiten Deutung auf das Bagdad-Tor
bezogen werden42.

Der Repräsentationscharakter der Zitadelle und der
Stadtbefestigung scheint den militärischen Wert in Krie-
gen überwogen zu haben. Die Mongolenkriege Mitte des
7713. Jahrhunderts zeigen, daß man den Wert der Befe-
stigung von ar-Raqqa als gering einschätzte. Zum einen
hat dies mit der strategischen Lage einer Stadt in der
Ebene zu tun, die schwierig zu verteidigen ist. Zum an-
deren wurden im Rahmen der zögerlichen militärischen
Vorbereitungen auf den mongolischen Angriff im
ayyübidischen Reich die eisernen Türflügel von ar-
Räfiqa nach Aleppo verbracht und dort im Jahr 654/1256
im Bäb al-Qinnasrin verbaut43. Möglicherweise handelte

37 Ibn Saddäd, A'läq III, 72.

Zum Bagdad-Tor siehe ausfuhrlich Beitrag III in diesem Band von
Lorenz Köm, zu einer anderen Datierung Heidemann (2003) 48-9.

39 AI-Khalaf(I985) 125.

40 Institut Fran9ais d'Archeologie du Proche Orient, Ruines de Rakka
FO 20/16. 3. 1936; Repro DAI, Station Damaskus, Nr. 1989/39-476; P.
Grunwald).

4' Ibn Saddäd, A'läq III, 71 -72.

42 Yäqüt, Buldän I, 443; II, 125.

43 Ibn Saddäd, A'läq I/l, 19-20; ihm folgt Ibn as-Sihna, Dürr, 40-41.
Ibn Saddäd beruft sich bei der Beschreibung des Bäb Qinnasnn weit-
gehend auf Ibn al-'Adlm. Die entsprechende Passage jedoch über das
Bäb Qinnasnn bei Ibn al-'Adlm, Bugya I, 58, auf der auch der erste Teil
der Notiz bei Ibn Saddäd fußt, erwähnt jene Tore aus ar-Raqqa nicht.
Diese ist Ibn Saddäd wohl, wie er selbst berichtet (mü Imkühu li),
persönlich mitgeteilt worden. Barhebräus, Chronicon, übers. Budge,
114-115. (Erwähnung der doppelflügligen Tore). Zu diesen Torflügeln
ausführlich Heidemann (2003) 51.
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es sich um diejenigen des repräsentativen Bagdad-Tores.
Die ayyübidische Zitadelle in ar-Raqqa wurde spätestens
in der frühen Mamlükenzeit in den 660er/l260er Jahren
zerstört. In diesen Jahren wurde alle Städte am mittleren
Euphrat aus taktischen Gründen geschleift44.

5. Die osmanische Neuerrichtung

Nach der osmanischen Eroberung der Region im Jahr
922/1516 wurde spätestens in der Zeit von Sulaimän
Qänünl (reg. 926-974/1520-1566) ein Militärposten in
der Stadt errichtet45.

Eine Bauinschrift von Sultan Sulaimän, die sich am
Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts in Sekundärver-
wendung am Mausoleum des Uwais al-Qaranl befand,
berichtet von der Restaurierung oder Neuerrichtung46

einer Zitadelle und eines Heiligtums (gaddada hädihi al-
qal'a wal-harani). Ainsworth sah möglicherweise diese
Inschrift noch in der Ruine der Zitadelle47. Mit der
erwähnten qalfa läßt sich vielleicht eine Restaurierung
der ayyübidischen Zitadelle oder auch ein Neubau auf
den Ruinen in der Südwestecke in Zusammenhang
bringen. Keine auf den Luftphotos erkennbare Struktur
läßt sich jedoch eindeutig mit dieser Maßnahme
identifizieren.

44 Ibn Saddäd, A'läq III, 82. Zu ar-Raqqa in der Zeit der Mon-
golenkriege: Ilisch (1984) 51-52.

45 Siehe dazu Beitrag II und Beitrag VI von K. Kohlmeyer in: Raqqa
II.

46 Nach Max van Berchem (1922) 301 kann gaddada auch seit der
Mamlükenzeit auch „neu errichten" im Sinne von ansa a heißen.

47 Ainsworth (1888) 288; Khalaf - Kohlmeyer (1985) 160 und Taf.
47 b. Haase (2003) Nr. 4.
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